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W ! l d b a d.

Bekanntmachung.
W arn des am nächsten

Montag , den 25. es Mis.
stat findenden Jahrmarktes ist die
Könia -Karlstraße von der Wildmanns-
drückr bis zum Bahnhof an diesem
Tage für Fuhrwerke

gesperrt .
Den 19 . August 1902 .

Stadtschultheißkn- Vmt :
Bätzner.

Forstam ! Meistern .

Schlagraum-Verkaus
am Montag , den 25. August

vormitt .
'-/ - 8 Uhr

auf der ForstrmtSkar . ztei, aus SlaatS -
wald Meistern , Abt. 1 — 13 in 8 Losen .
Sämtliche Abt . am Hang gegen doö
Kl ' ln ' r zthol.

Zwangs - Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

Wird am
Donnerstag , den 21 . ds . Mts.

mittags 1 Uhr
bei der Kobiblet ' e (Stroubenberger
Wafen) zwei zweispännige

Leiter-Wagen
und ein einspänniger

Leiter -Wagen
öffentlich, gegen Barzahlung versteigert,
wozu Liebhaber Ungeladen stid .

Gerichtsvollzieher :
Bott .

Schöne gelbe
Salat-Kartoffel

per Zmtner 4 ^ sind zu haben .
Befüllungen nimmt entgegenSchrei-

nermeister Schulmeister, wo Proben
vorli- gen .

Ein noch wenig gebrauchter
tadellos erhaltener

LosnUvr -
für Holz - und Kohlenfeuerung,
sowie einen dito

Kochherd
habe billig abzugeben.

kMipp Walliser .

Neues Sauerkraut
Ist fortwährend ZU Hoden b,i

Khch. Watt .

Zu vermieten :
Ein Stübchen mit Bühnenraum bei

Wilh. Bott, G 'psermeister
Straubenberg Nr. 30.
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aller Art , von den einlaListen ris zu tim fettst .
werden j - dirzot schnell und billig pelnsrrl.

Buchdruckerei des „Wildbader Anzeiger. "

Süße
Trauben ,
Prd . 45 Pfn ,
Kstl -"' 6 Psv .
2 Mk 20Ptg .
Weißkraut ,

Stck . 10 - 25 Pta . «mpsi h !k
Gabriel Beghelli ,
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Prima HolländerN « LLtS'S»uI ,
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( per Pfd . 7
Von nächsten Sonntag ab neues

(das Pfd. 15
prima Qualität empfiehlt

Chr. Messer, Gemüsehdlg .
Ralhausgosse 58.

E >» gebrauchter, gut erhaltener
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ist billig zu de . kaufen.
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W r l d b a d.
6a. . 3S ebm 83.nä

kommen am
Montag , den 25 . dS . Mls .

nachm. 6 Uhr
auf dem Rathaus hier im Ausstreich
zum Verkauf.

Den 20. Aug. 1902
Stadtpflege.

k Ichil-Win
A Neuenbürg
R KcrupLstrraße 211 . U
M Unterzeichneter enepfiehlt sich A
D in der Behandlung kranker G
A Zähne. Einsetzen einzelner D
^ Zähne , sowie ganzer Gebisse K
^ unter sorgfältiger Bedienung .

^ Jul . Mittler , ^
^ Zahntechniker . ^
^ Lxis - dstttLäsii ^
^ in Wildbad jeden Montag und H
H Donnerstag im Hause des Herrn Etz
L Kürschner Rometsch , Hauptstr . ^

I VValire; Lieelrerdissen
> kür Hulläs sinä Lpratt's HulläniruLbsn . Von äsrsslbon 6üto ist
W uuoli 8prutt' s OsüÜALl- unä Lüoksnkuttsr. »
> 2u fiafisn dsi ^ ifi. öeelltle , Lüolrsr . »

roll u . Atzbrumit

empfiehlt

wohlschmeckend
per Psd . ^ 1.— 1 .20 1.60 1 .80 2—

G . Lindeuberger , Conditor .

86Luuttz1lt , 8pu1vI1 , 6u88 -

8tu1il80H8eii 8L0I10I11 , riclltv
UaMLiilltzr ^ 6l 28teiii 6, krr

t6Ll86Ll86Lr !LA6 , Ü6U -,
uuck vuiiA-Lsabelü vto.

in besten Qualitäten empfiehlt. 2^- 6^56 ^ .

Kgl. Kurtheater.
Dirrklion : Jntendanzrat Peter Licbig .
Mittwoch , den 20 . August 1902 .

Die l ev Oupriee .
Lustsp . in 3 . Akt . v . O. Blumenthal.
Anfang 7 Uhr. Ente gegen 9 Uhr .
Donnerstag , den 21 . Auaust 1902.

M -HeiäelderK.
Lustsp . in 5 Nutz . v . May r- Förstir .
Freitag , den 15 . August 1902

Die Schmetterlingsschlacht .
Komödie in 4 Akt. v . H , Sudermann .
Anfang 7Uhr . Ende gegen ^s lO Ubr .
Nein Neu !

Lrii8l 8taiiAtz'8

(Musterschutz)
säugt Tausende von Fliegen
und verunreinigt kein Zim¬
mer. In jedem Haushalte

unentbehrlich
find soeben eingelroffm und empfiehlt
zum Preise von 10 pro Stück

Chr. Batt.
Schuld- u . Z3ürg-Scheine

sinv zu haben Wildbader Anzeiger.

Ans Stadt und Umgebung.
Wilddad , den 20 . August.

Kgl. Kurtheater. Sudermanns Schmetter -
lingsschlacht kommt nächsten Freilag zur Auffühl ung ,
worauf wir hiedurch besonders aufmerksam machen .

Salmbach , 19 . Aug. Gestern morgen gegen
10 Uhr entstand im Gasthaus z . Ochsen Großfeu. r,
welches das Gasthaus bis auf den Grund einäscherte .
Alle Fahrnis des Besitzers Gokll. Lösfl -r und des
ebensallS im Gasthaus zum Ochsen wohnenden Gold¬
arbeiters Georg Rücker sind verbrannt. Von hier
aus griff das Feuer auf das Nedenhaus des Gold -
arbeitrrs Kalmbacher über , welches ebenfalls voll¬
ständig eingräschert wurde . Durch Fiugfiuer ent¬
stand nun in dem gegenüberliegenden Anwesen des
GoldarbeiterS Gottlob Fromm. r ebenfalls Feuer,
wodurch das Wohnhaus samt Scheuer ein Raub
der Flammen wurde . Die mbenanliegevde » An¬
wesen des M . Weil nnd Metzger Kübler sind ebeu-
fallS niedergebrannt . Im ganzen sind 5 Häuser
ntedergebrannt . Die Entstehungsursache ist unbe¬
kannt . Die 70 Kinder der Psorzheimcr Ferien¬
kolonie , die gegenwärtig zur Kur in Salmdach
weilen, sind während der Brände im Gasthaus zum
Löwen wohl untergebracht gewesen. Vor er . sieben
Jahren ist das Gasthaus zum Löwen , bei dem
einige Kinder der Psorzheimcr Ferienkolonie ums
Leben kamen , ebenfalls niedergebrannt . — Seitdem
brannte eS nochmals im Jahre 1895 bei Bub und
Kusterer . Daß angesichts solch zahlreicher Brände
in einem kleinen Ort wie Golmbach die Bevölker¬
ung sich in Aufregun; befindet, ist begreiflich .
Hoffentlich gelingt es diesmal , den Brandstifter,
der wieder über 6 Familien schweres Unglück brachte ,
zu ermitteln .

-1. Pforzheim, 19 . Aug . (Korresp .) Gestern
Nacht gegen 11 Uhr begab sich der 26 jährige
Arbeiter Stockingcr in ein Haus in der Linden-
straße zu seiner dort wohnenden Schwägerin , der
er unsittliche Anträge stellte . Da er abgewiestn
wurde schoß er sich eine Kugel durch den Kcpf ,
die seinen Tod sofort herbeiführte . — Gestern
wurden im Ganzen 7 Persowir verhaftet wegen
Bettelei , Hausfriedensbruch , groben Unfug u . s . w .
— Während eines Spazierganges auf dem alten
Friedhofe wurde ein 63 jähriger Goldarbeittr von
einem Herzschlag getroffen, was seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte.

Rundschau .
Altensteig . 18 . Aug . In Berneck wird zur

Zeit eine Wasserleitung unter OberbaurmEhmann-
Stuttgart erstellt . Die Kosten belaufln sich auf
ca . 30000 Die Anlage soll anfangs Oktober
eröffnet werden.

Horb, 17 . Aug . In der vergangenen Nacht
schlug der Blitz in die mit Emlevorrälen unge¬
füllte Scheuer deS Bauern Raidle . Der OrtS-
seurrwehr gelang eS . das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken und das starkgesährdete Wohn« und
jOekonomtegebäude zu retten .

Eßlingen , 19 . Aug . Der unseres Wissens
sehr seiten , w cchrscheinlich nur zweimal in Württem¬
berg voikommende Fall , daß Schulamt undSchutt -
heißenamt in einer P ^ on vereinigt sind , lag bisher
auch in unserem Bezirksort Nellingen vor, wo der
Schullehrer Mauz gleichzeitig Schultheiß ist. In
Bälde wird derselbe nun das Amt als Lehrer der
Oae',klaffe niederlegen, da es nicht möglich ist , Heide
Armier erfolgreich zu verwalten in einer Gemeinde,
die wie Nellingen zur Hälfte aus Industriearbeitern
besteht und ein starkes Wachstum aufweist . Auch
das Schultheißrnamt wird Lehrer Mauz voraus¬
sichtlich mit der Verwirklichung der Gemetndere-
form abgeben . Mauz vertrat tu den 80er Jahren
den Bezirk Eßlingen im Landtag als Mitglied der
der Deutschen Partei ; sein damaliger Gegenkandi¬
dat war Kommerzienrat Merkel als Vertreter der
Volksparlei .

Eßlingen , 18 . Bugufi . Gut abgelaufen ist
vorgestern ein bet dem Bahnübergang Nahe der
Zaiscrschen Wirtschaft vorgekommener Unfall .
Während ein Fuhrwerk das Bahngeleise überfuhr,
kam plötzlich eine Raagiermoschinc dahergefahrcv .
Die Pferde wurd n zu Bod . u geworfen, erlitten
aber nur leichte Verletzungen , da die Maschine
rasch zum Stehen gebracht wurde.

Plochingen , 18 . August. Am vergangenen
Freitag avend gerieten die beim Bahnbau hier be¬
schäftigten Italiener Crestano , 20 Jahre alt und
der 22 Jahre alte Pontanvoli beim Nachhause-
gehen tu Streik, wobei letzterer ersterem mittels
eines Messers so schwere Wurden am linken Arm
beibrachte , daß er in der gleichen Nacht im Jo-
hanniterspital dahier infolge Verblutung seinen
Verletzungen erlag . Tags darauf wurde der
Thäter nach Eßlingen eingeiieferl.

Lauchheim , 18 . Aug . Ein bedauerlicher Un -
glücksfall cretgnele sich laut „Jpf " gesftrn auf dem
hiesigen Bahndos . Der Dienstknecht Schönherr
des Güterbeförderers Hahn wurde beim Aufladen
von Stammholz von dem nmsallcnden Hebekrahnen
zu Bosen geschlagen und übel zugerichtet , so daß
er schwer verletzt vom Platz getragen werden mußte .
Es ist fraglich , ob er mit dem L - ben davonkomwt

Gmünd, 18 . August . Bei dem gestrig . n Ge¬
witter schlug der Blitz in Slraßdorf in das beim
Straßdorser Kapellchcn 1 Kur von hier gelegene
Anweftn des Bauern Waibel , welches samt den
Ernttvorräten ein Raub der Flammen wurde.
Der Abgebrannte , weicher nur ungenügend versichert
ist, konnte nur mit Mühe das Notwendigste retten .

Aalen, 18 . August. Die Verschiedenheit des
Schadens vom Hagelschlag am 7 . August ist in
hiesiger Gegend sehr groß So wurde in den
letzten Tagen der Schaden auf einem nahe gelegenen
Hofe auf 80 °/o , hier auf 15 — 40 ° /o und in dem
etwa 1 Stunde von hier entfernten Waldhausen
auf 80 — SO o/o geschätzt, als Kuriosum mag an¬
geführt werden, daß in Elchtngen der Agent der
» Borussia - Heuer seine GÜl r selbst nicht versichert
halle, obgleich er seine Mitbürger dazu aufforderle .

Truchtelfingen, 18 . Aug. Bet Streiftftkeiien
zwischen jungen Leuten in der Rose spielte das
Mefs r wieder einmal eine Rolle . Einer der
Beteiligten stach eimm Arbeiter ein Messer so
unglücklich tu die Schläfe , daß derselbe lebensge¬
fährlich verletzt ist .

Ulm , 18 . Aug . Drei Volksscküler, von denen
nur einer strosmündig ist , betrieben seit längerer
Zeit sportmäßig den Hasendtevstahl . Ein anderer
VolkSichüler entriß Mädchen , die zum Einkäufen
von Waren geschickt wurden , das Geld und ent¬
floh . Sämtliche vier Burschen stad von der Poli¬
zei abgefoßt worden .

In Oos wurde am Samstag Bahnhofarbeiter
Johann Z - Pfel beim Verbringen von GcpZck nach
dem Wien - Pariser - Schncvzug von der Maschine
des gleichzeitig etnsohrcndcn Konstanz - Frankfurter
Schnellzugs erfaßt . Dem Unglücklichen wurden
beide Beine abgefahren . Seine Verbringung nach
dem Spital in Baden- Baden wurde alsbald ver¬
anlaßt, doch wird an seinem Aufkommen gezweifelt.
Zeps hat eine noch junge Frau .

In Iffezheim bei Baden - Baden finden vom
21 . —- 29 . August die großen internationalenRennen
statt . An den Haupttagen gehen Sondcrzüge von
Baden , Karlsruhe und Straßburg nach Iffezheim .
Der Karlsruher Zug fährt ob jeweils 12 Uhr
50 Min . und hat Anschluß von Pforzheim.
Jff zheim an 1 Uhr 43 Min. Die badischen
Eis Mahnen gewähren den Besuchern der Rennen
Fahrpreisermäßigung. Die aus dem Rennplatz
obgestempelten einfachen Billett gelten auch für die
Rücklahn.

In Baden-Baden sind in diesem Sommer schon
45000 Kurgäste angekommen.

Tages - Nachrichten.
Karlsruhe , 19 . Aug. Ja dem Orie Malsch

bei Ettlingen entstanden in der vergangenen Nacht
in der Familie Grünling Streitigkeiten zwischen dem
Vater und den Söhnen , welche einen blutigen Aus¬
gang nahmen . Der älteste Sohn stand dem Vater
bet, was dkff -n zwei jüngere Brüder so in Aufreg¬
ung brachte , daß sie sich auf den elfteren mildem
M ' ffer stürzten . Sie bearbeiteten den ältesten
Bruder derart , daß derselbe blutüberströmt zu¬
sammenbrach und nach kurzer Zeit seinen Geist
aufgab .

Karlsruhe , 18 . Aug. Auf dem hiesigen Haupl-
bahnhof ereignete sich ein Eisenbahnzusammenstoß .
Eine Güierzugmaschine fuhr dem um 10 Uhr
42 Minuten von hier abgehenden Schnellzug Stutt¬
gart-München in die Seile. Zwei dicht besetzte
Wogen dritter Klaffe wurden aus dem Geleise ge¬
hoben , einer umgeworsen. Nur wenige Reisende
wurden leicht, ein Schaffner schwer verletzt.

Homburg v . d . H -, 19 . Aug. Bormittags
fand die Enthüllung des Denkmals der Kaiserin
Friedrich statt . Anwesend waren das Kaifirpaar,
der Kronprinz, die vier Schwestern des Kaisers
mit ihren Gemähten , der Herzog von Cambridge ,



die Botschafter von England , Amerika und Oesterreich -
Ungarn , die Spitzen der Zoll - und Militärbe¬
hörden , Abordnungen der Rezinunier , deren Chef
die Kaiserin war .

Köln , 18 , Aug . 1700 Bauarbeiter befinden
sich heute im Ausstand .

Köln , 18 . Aug . Wie die , Köln . Z g . " aus
Lüdenscheid vom heutigen Tage meldet , gewinnt eine
dort ausgebrochcnc Typhuseptdemie in der letzten
Zeit größ - re Ausdehnung . Täglich werden im
Durchschnitt 15 Fälle gemeldet . Zur Unterbring¬
ung der Kranken werden Baracken errichtet .

Dresden , 19 . Aug . Der sächsische Kriegs -
winist - r v . d . Pianitz ist heule früh in Hosterwitz
gestorben .

Lautenburg. Kreis Marienwerder (Preußens
18 . August . Die Seethaier Eisenhütte ist voll¬
ständig ntedergebrannt . Der Pächter und seine
Frau und das Dienstpersonal sind sämmtlich ver¬
brannt .

Beuthen , 18 . Aug. Heute morgen brach in
der Giesches Erben gehörigen Grube auf 420 Meter
Sohle ein Grubenbrand aus . 15 Personen wur¬
den bewußtlos zu Tage gefördert . Von diesen sind
9 zum Bewußtsein zurückgedracht worden , während
bei den anderen 6 die Wiederbelebungsversuche fort¬
gesetzt werden . Die Rettungsmannschaft befindet
sich noch in der Grube .

Hamburg , 18 , Aug . Dir Fuhrwerksbesttzer
lehnten gestern in nichtöffentlicher Versammlung
mit Stimmengleichheit einen Antrag ab , nach welchem
der Verkehr im Interesse des Publikums dis ersten
September wieder ausgenommen werden und darnach
der Ausstand wieder in vollem Umfang eintreten
soll , chenn die Polizei bis dahin keine Abänderung
der neuen Reglements genehmigt HD. Von morgen
ab soll auch die Leichenbeförderung eingestellt wer .
den . Die Aerzte versuchten heute schon überall
vergebens , Fuhrwerke zu erhalten . Die Hamburg -
Amcrikalinir ließ die auf ihren Schiffen eingetroffenen
Reisenden durch von ihr gemietete Motorwagen der
Straßenbahn in die Stadt befördern . Obgleich eine
große Anzahl Ausständiger im Hasen anwesend
war , sind Ruhestörungen nicht vorgekommen . Strike -
posten an den Hamburger Grenzen suchen aus¬
wärtige Fuhrwerke abzuhalten . Wie es heißt , soll
versucht werden , auch die Schaffner und Führer
der elektrischen Bahn zum Ausstand zu veranlassen ,
damit die Polizei zum Nackgeben gezwungen wird .

Es verlautet , daß in den nächsten Ligen die Roll -
fuh ' werköbesttztr den Betrieb einst ' llen werden .

Wien , 19 . Aug . Der Geburtstag des Kaisers ist
in allen Teilen der Monarchie festlich begangen worden .

Lesiieven , 18 . Aug . Mehrere tausend Land¬
leute hielten in der Nacht in Lefolqoet , St . Meen
und Pioudanttt Wacht . Als um 6 Uhr morgens
der Abmarsch der Truppen von Lmderneau ge¬
meldet wurde , ertönten die Sturmglocken und wur¬
den Maßnahmen zum Widerstand getroffen .

Lesneven , 18 . Aug . Die Austreibung der
Kiosteischwistern aus der Schule v. St . Meen
konnte erst nach hartnäckigem mehrstündigem Wider¬
stande vollzogen werden . Ein Polizeikornmissär
wurde hiebei verwundet . In Ploudaniel schlepp¬
te « die Soldaten Lettern und Holzstöße herbei , um
über dle Umfassungsmauern der Schulen klettern
zu können . Die tm Hose des SchutbauseS ange -
sammelten Landleute begossen di - Holzstöße mit
P - ttoicum und zündeten diese mit brennendem
Stroh an .

Brest. 19 . Aug. Bei der Durchführung des
Schulkrets in Le FslgoU , St . Meen und Plou -
oaniel wurden 12 Männer , 10 Mädchen , 2 Gen¬
darmen und 1 Poliznkommiffar verletzt . 8 Per¬
sonen wurden verhaftet , 2 Verhaftungen wurden
aufrecht erhallen . Ein Grundbesitzer , 1 Journalist
und 1 Abbe werden wegen Aufreizung der Mani¬
festanten gerichtlich verfolgt .

London 18 . Aug . Der Schah von Pcrsten
ist heule hier eingetroffen und wurde am Bahnhof
vom Prinzen von Wales unv dem Staatssekretär
des Aeußern , MaiquiS of Lansdowne empfangen .
— Die Burengenerale reisen heute nach Holland
ab .

London. Die große Flottenschau, mit der die
Krönungsseterlichkeiten ihren Abschluß gefunden
haben , waren von prächtigem Wetter begünstigt .
Die Parad flotte zählt 20 Schlachtschiffe , 24 Kreuzer ,
15 Torpedpokanonenboote , 10 Schulschiffe , 32 Tor -
pedozerstöcer und 7 Torpedoboote . Dis englische
Presse beglückwünscht das Land zu dem Besitz einer
solchen Flotte , die ausschließlich von den heimischen
Stationen gestellt wurde , ohne daß es nötig ge¬
wesen sei , auch nur ein einziges Schiff von den
auswärtigen Stationen heranzuziehen . Aber bei
allem Stolz auf die Fiotte kommt in der Presse
auch die Stimme kühler Anschauung der Wirklich¬
keit zu Gehör .

Nokohama, 19 . Aug . Vulkanische Ausbrüche
haben zwischen dem 13 . und 15 . Aug . di - kleine
Insel Torisbima von der Bonin -Jnselornppe ver -
< chtel. Die ganze Bcvöike - ung , bestehend aus
150 mit Guanrförderung beschäftigten Leuten ist
umgekomm ' N. Überseeische Eruptionen machen
jede Annäherung an die Insel gefahrvoll .

Peking , 18 Aug . Reutermeldnng von gestern :
Der V ' zekönig von Szetschuan berichtet , die kaiser¬
lichen Truppen hätten das Hauptquartier der Auf¬
ständischen , Jnchawan am 12 . ds . Mts . ange¬
griffen und etwa 1000 Mann gelötet . Der Führer
der R - bellen , Tonpynhung , sei gefangen genommen
und hingerichtct worden .

Verschiedenes .
Der Württ . Handwerker-Landesverband hat

sich einer engeren Ausschußsthung mit der Beant¬
wortung des von der Handwerkskammer Stuttgart
zugestellten Fragebogens über die Notwendig¬
keit der Einführung des Befähigungsnachweises im
Baugewerbe beschäftigt und dabei den Befähigungs¬
nachweis nicht nur allein für das Baugewerbe ,
sondern für dos gesamte Handwerk anerkannt .
Ein weiterer Beschluß ging dahin , diese Beantwor¬
tung der Fragen tm Druck anfertigen und solche
sowohl sämtlichen 4 württ . Handwerkskammern , als
auch der Zertralstelle für Gewerbe und Handel ,
der R - ichSregierung , sowie dem Vorsitzenden der
Ortsgruppen zuzustellcn . Der VerbandSvizrvorstand ,
Hespeler -Nagold , regte noch an , an einem idyllisch
gelegenem Ort im Schwarzwald , wo die Grund «
erwerdung eine billige ist , ein Malerheim zu grün¬
den und zur Beteiligung eine Aufforderung an
sämtliche Malermeister Deutschlands zu erlassen .
Die anwesenden Ausschußmitglieder stimmten den
Ausführungen bei und der Vorstand bemerkte , daß
diese Anregung zu geeigneter Zeit weiter verfolgt
werden soll .

Nachdem in Karlsruhe vor noch nicht zwei
Jahrzehnten die große Veieranensterbekasse mit
mehreren Millionen unerfüllter Verpflichtungen ver¬
kracht ist und die Etsenbahnrrsterbekasse nur durch
Opfer der Mitglieder und der Generaldirektion in
eine rationelle Lebcnsverstchernng umgewandelt wer¬
den konnte , sollte man glauben , daß den Leuten
die Freuoe an der Gründung solcher gefährlichen
Kaffen gründlich vergangen wäre . Doch mit Nich¬
ten I Immer wieder werden neue Sterbekassen ge¬

KerzensrnLseL .
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .
13 ) ( Nachdruck verboten )

6 . Kapitel .

Der Tag , an welchem diese wichtige Unter¬
redung statigefunden , war , in Sonntag und vom
herrlichsten Frühlingswetler begünstigt . Die Um¬
gebung von La Ciotat prangte im vollen Schmucke
und der Marlenaltar der Pfarrkirche war so reich
mit Flieder und Orangenblülhen geziert , daß der
Blumendust fast betäubend wirkte .

Nach bendigtem Morgengoltesdicnst strömte die
ganze Bevölkerung des Städtchens nach der „ schönen
Aussicht, " einer reizenden Terrasse nächst der See ,
Eine Anzahl hübscher Mädchen in bunten Röcken
und junger Männer mit roten Ftschecmützen gingen
lachend und plaudernd , in Reihen zu sechs oder
sieben , auf und ab . Einige der angesehenste »
Familien von La Ciotat schritten etwas gemessener
inmitten dieser animierten , pittoresken und geräusch¬
vollen Menge einher . Auch der Baron von Croix -
fvuds mit seiner Familie und der Herr Dumont
von MontlouiS mit Sohn nnd Gemahlin hatten
sich eingesunken . Herr Georg Dumont schritt als
aufmerksamer Kavalier an Hedwig Lassalle ' S Seite ,
zum Entzücken der Notarin , zum größten Staunen
der übrigen Gesellschaft , welche sofort in allen
möglichen Vermutungen sich erschöpften .

Georg Dumont war ein großer , breitschulteriger
junger Mann , mit regelmäßigen , aber groben
Zügen und einem unverschämten , üb rmüttgen
GestchtsauSdruck . Sein Anzug war von möglichst
schlechtem Geschmack ; sein ganzes Benehmen laM ,
ryntsch , insolent , widerwärtig . Er lochte über
alles und jedermann , rauchte in Anwesenheit der
feinsten Damen seiner Bekanntschaft , zeigte vor
Niemand Respekt , war aber trotz alledem in der
guten Gesellschaft von La Ciotat eine gerngescb ne
Persönlichkeit . Reich und mit einigen der besten
Familien der Umgegend nahe verwandt , galt er
glS eine sehr gejuchte Parii« und manche Schöne

vo .i La Ciocat kannte Kiiun höheren Wunsch als
Frau Georg Dumont zu werden .

Nachdem Georg , uvter dem Vorwanee , die
Rechtswissenschaft zu studieren , einige Jahre in
Paris zugedracht und enorme Schulden dort ge¬
macht hatte , sah er sich gezwungen , nach La Ciolal
zurückzuk ' hren und in dem kl . incn Landstädtchen
lein Amüsement zu suchen . Vater Dumont hatte
bereitwilligst des Sohnes Schulden bezahlt , aber
gleichzeitig erklärt , Laß der Aufenthalt in der Resi¬
denz nun sein Ende erreicht habe . Anfangs lachte
er über die Thorheitev , die tollen übermütigen
Streiche seines unverbcsserltchen Sprößlings , schließ¬
lich aber wurde es sein sehnlichster Wunsch ihn
verheiratet zu sehen . Mehrere Versuche dieser Art
waren stets vollkommen mißglückt . Erst von dem
Tage an , da G ' vrg zum erstenmal Hedwig Laffallc
gesehen , erlitten seine Gefühle einen Umschwung ,
und des jungen Mädchens kühle Zurückhaltung
machte ihn noch hartnäckiger darauf erpicht , ihre
Hand zu erwerben .

Sein Vaier beeilte sich natürlich , aus diesem
Stande Vorteile zu zi hm und die Gruppierung
dm Familien bei dieser sonniägllch n Promenade
schien deren beiderseitige Absichten öff ntlich zu
verkündigen . DaS ganze Städtchen hatte seine
Aufmerksamkeit auf sie gerichtet und Frau Lassalles
Haltung kam einem ersten Aufgebot so ziemlich
gleich. Es lag eine Art offizieller Würde in der
Weise , wie sie die indirekten Gratulationen ihrer
Freundinnen entgegennahm , eine ironische Herab¬
lassung in ihrer Verneigung gegen die Damen ,
diren Töchter nach Georg ihre Netze auSgeworfeo.

H dwig die Heldin des TageS , die vielbeneidete
Bram d s Löwen von La Ciotat , schien die
triumphierende Selbstgefälligkeit ihrer Mutter
durchaus nicht zu teilen . Bieich und müLe ging
sie an Georgs Seite dahin , ohne d >e zahllosen
Komplimente desselben nur mit einer Sitbe zu
b . antworten .

Plötzlich sah sich Frau Laffalle in der Milte
eines Sotzcö unterbrochen . Gie jühUe ihren Arm

erfaßt und blickte, sich erschreckt umdrehend , in
ihres Gallen rotes , zornenistelltcs Gesicht .

„ Allmächtiger Himmel ! Bernhatch was ist
passten ? Du überfällst uns ja wie ein Regen¬
schauer ! "

„ Du solltest längst wieder zu Hause sein ,
Birginie, " versetzte der Notar in sehr mürrischem
Tone . „ Ninna , meinen Arm bitte , und laß uns
gehen . "

AtS Frau Laffalle auf ' s äußerste bestürzt , ihn
anstarrte , ohne sich zu regen , zog er sie unhöflich
ein paar Schritte weg , nahm Hedwigs Arm unter
fiinen eigenen und wandte stch zum Gehen .

Da erst erholte Georg Dumont stch von seiner
ersten Ü berraschung und bemerkte in halb scher¬
zendem , halb spöttischem Tone :

„ Auf mein Wort , Herr Laffalle , Sie scheinen
in Vermont ihr Augenlicht eingebüßt zu haben !
Sahen Sie denn nicht , das Ihre beiden Damen
mit mir promenierten ? "

„ Ich sah es sehr wohl , Herr Georg Dumont . "

„ Aber warum wollen Sie diese denn so plötz¬
lich entführen ? Sie dürf . n sich glücklich schätzen,
daß ich Grund habe , nicht mit Ihnen streiten zu
wollen . "

, O bitte , legen Sie sich keinen Zwang auf .
Ich möchte wissen , mit welchem Recht sie einen
Einwand machen , wenn iL meine Frau und Tochter
nach Hause führen will , weit ich «hr Promenieren
hier nicht billige ? "

Georg biß die Zähne auf einander , um die
heftige Antwort zu unterdrücken , die sich ihm auf
die Lippen drängle . Dann sagte er ziemlich ge¬
lassen : „ Ihr Benehmen , mein Herr , ist vollkommen
unerklärlich . "

In diesem Augenblick trat der ältere Herr
Dumont h . ran und ries : „ Wünschen Sie vielleicht
auf diese Weise unser Uebereinkommen aufzuheben ,
in » aS S ' e so b ' rellwillig einstimmten , Herr Laffalle ? ,

„ Bitte denken Sie darüber , wie es Ihnen be¬
liebt, " versetzte der Notar mit einer tiefen Ver¬
beug » ' g und entjernte sich hastig mit seinen beiden
Damen .



gründet . Der badische Handwerkerverband hat auch
Won eine solche eingerichtet und macht bekannt ,
dieselbe müsse Zuwachs an Mitgliedern erhalten ,
damit das Sterbegeld bald 500 -/-Hl erreiche . Vor
dem Beitritt solcher Kassen , die auf nichtwffsen -

schastlichen Grundsätzen beruhen , ist dringend zu
warnen . Sie können sich nur eine Reihe von

Jahren halten , so lange die Mitglieder jung sind
und jählich nur wenige sterben . Da aber alle
Menschen sterblich sind , so kommt die Reihe an
jeden , und die SterblichkeitStabellen haben das
Eigentümliche , daß die Zahl der Todesfälle mit
den Jahren wächst . Dann können dir Kassen ihren
Verpflichtungen nicht mehr Nachkommen , und die
ältesten Mitglieder , die am längsten hineinbezahlt
hoben , bekommen nichts ! Bei den Lebrnsv . rstcher -
ungsanstalieu ist der Eigentümlichkeit der Sterbe¬
tabellen Rechnung getragen . Da wird für jeden
Versicherten ein Deckungskapital angesammelt ; bei
einer großen Anstalt ergeben sich daraus Hunderte
von Millionen . Geschieht die Deckung nicht , nnd
dieser Fall ist regelmäßig der der Slerbekassen , dann
ist der Krach unvermeidlich . Eine Sterdekasse ver¬
sprach ihren Mitgliedern 1000 Sterbegeld bei
einem Betrag von nicht mehr als 5 jährlich ;
sic erfüllte dies auch mehrere Jahre lang , oberes
ist leicht zu rechnen , daß die Miigiieder durch¬
schnittlich 200 Jahre hätten zahlen müssin , um
diese« Geld aufzubring - n . Solche Mißgriffe soll¬
ten nicht Vorkommen . Die Mitglieder würden besser
fahren , wenn sie einer soliden LebcnsvcrsicherungS -

anstalt auf Gegenseitigkeit beiträlen .

Zur Einjährig -Freiwilligen - Priisurrg . Wie dir
„ Süvv . Rnchekorr . " mtttettl , ist beabsichtigt , die
Bestimmungen über die Zulassung zur Eivjährtg -

Freiwilligen -Prüfung zu verschärfen . Dre Be¬
stimmungen über die Wiederholung der Prüfung
die bisher bis zum 1 . April des Jahres , in welchen
dir Bewerber das 20 . Lebensjahr vollendet , beliebig
oft erfolgen konnte , sollen nach den Vorschlägen
der zuständigen preußischen Ressortminister in der
Weise erschwert werden , daß die Prüflinge , die sich
bereits zweimal der Prüfung ohne Erfolg unter »

zogen haben , mit Genehmigung der Erjotzdehörde
dritter Instanz nur in ganz besonderen Ausnahmc -

fällen zum dritten Mal zur Prüfung zugelassen
werden dürfen . Diese Maßnahme hat bereits die
Billigung des Reichskanzlers gefunden .

Vom Gutsbesitzer zum Kuhhirten . Von Stufe

zu Siufe gesunken ist der am letzren Freitag bei
Marienburg ertrunken aufgefundkne 73jährige Kuh¬
hirt Lange . Er hat einst bessere Tage gischen .
Er war früher Gutsbesitzer und Amisvorsteher im
Regierungsbezirk Königsberg . Durch seinen boden¬
losen Leichtsinn und durch sein Kartenspiel um hohe
Geldbeträge hat er sein ganzes Grundstück und sein
sonstiges Vermögen verloren . Nach Königsberg ist
er früher sie!« in einem Wagen mit 4 Pferden ge¬
fahren . Zuletzt war er bei einem Besitzer in
Schroop als Kuhhirt thätig .

Eine nette Arekdote erzählt der „ Gaulois "

von dem dieser Tage verstorbenen Maler Emile
Bcnassit , der im Pariser » Quartier Latin » eine
sehr bekannte Persönlichkeit und wegen seines fröh¬
lichen Witzes sehr beliebt war . Eines Tages ver¬
kaufte Bcnassit an einen reichen Reeder eines seiner
Werke und erhielt zugleich mit der Kaufsumme
einen Brief des Käufers , der so unleserlich ge¬
schrieben war , daß der Maler ihn nicht entziffern
konnte . Er suchte daher mit heißem Bemühen
Hierogiypherileser und wurde fchltetzsich auf einen
alten Apotheker aufmerksam gemacht , der sich in
seinen Mußestunden mit epigcaphischen Forschungen
beschäftigte . Bcnassit geht also zu dem Apotheker ,
grüßt und reicht ihm , da er nicht gerne vier Worte
machte , den unleserlichen Brief mit der Bemerkung
h n : „ Hier ! Das ist doch wohl schlecht genug
g^ chrikben ? " Der Apotheker jetzt die Brille auf ,
blickt einen Augenblick tn den Brief hinein vnc
giebt dann , als wäre das ganz selbstverständlich ,
dem erstaunten Maler en e Fische mit einer gelb¬
lichen Flüssigkeit . „ Macht drei Frankcnl " sagte
er irocken. Ec hatte Benafstt für einen Kunden
gehalten und den Brief für ein Rrz pr . Das
Schönste war , daß die Flasche , wie üblich , die
Aufschrift trug : „ Laut Verordnung !

'

Zur Reform des Krankmversicheruvgswrsens .
In der diesjährigen Zusammenkunft hat der deutsche

Aerztetag über die Reform des Krankenverstcherungsge -
setzes beraten und durch Abstimmung zum Ausdruck ge¬

kracht , daß die Mitglieder des Aerzteiages ausnahmslos
auf dem Boden der freien Aerztewahl stehen . Ueber die
Frage , auf welchem Wege die Aerzte am besten ihre be¬
rechtigten Forderungen durchzusetzcn vermögen — auf
vem rer Selbsthilfe oder mit StaatShitfe — gingen tue
Angchten auseinander . Im Zusammenhänge mit dieser
Streitfrage wurde erörtert , inwieweit die staatlichen Or¬
ganisationen ver Aerzte für die Förderung der Interessen
der Aerzte in der Kassensrage in Anspruch genommen
werden sollen . Auch darüber gingen die Meinungen aus¬
einander . Es fanden folgende Leitsätze die Zustimmung
des Aerzteiages :

1 ) Die Mitglieder der Krankenkassen sollen die Hilfe
jede « Arztes anrusen können , der im Bezirke thätig ist ,
und sich auf die vereinbarten Bedingungen verpflichtet hat .

2 ) Die gegenseitigen Leistungen zwischen Aerzten und
Krankenkassen sollen vereinbart werden von Kommissionen ,
die zu gleichen Teilen von Aerzten des Bezirks und Dele¬
gierten der Krankenkassen gebildet werden .

3 ) Den Honorarbestimmungen dieser Kommissionen
ist die staatliche Taxe zu Grunde zu legen .

Es wurde die Abfassung einer Denkschrift vereinbart ,
in der die Forderungen der Aerzte dargelegt und begründet
werden sollen . Die Denkschrift soll dem BundeSrat und
den Mitgliedern des Reichstages überreicht werden . Im
Anschlüsse an die Beratung zur Aenderung des Kranken¬
kassengesetzes wurde beschlossen , daß der Bund der Aerzte -
vercine Schritte thue , damit die amtliche Statistik der
Krankenversicherung verbessert werde . Es wuroe eine
Abänderung des Formulars , welches für die Uebersichten
und Rechnungsabschlüsse der Krankenkasse vorgeschrieben
wurde , gewünscht , so daß aus diesen Uebersichten ersicht¬
lich sei, wie viel Krankheilstage aus die erwerbsunfähigen
Kranken im Ganzen kommen und für wieviel Krankheits -
tagr Krankenrcnte bezahlt wurde , ferner wie viel erwerbs¬
fähige Kranke in ärztliche Behandlung kamen , weiter , ob
eine ärziliche Behandlung der Familienangehörigen statt -
gesunden und wie viel Krankheitsfälle bei diesem vorge -
gekommen sind und schließlich , welcher Betrag an den
Ausgaben für ärztliche Behandlung aus die Behandlung
der Familienangehörigen entfällt . Auf Anregung aus
der Versammlung wurde festgelegt , daß die vom Bundes¬
rat erbetene Erweiterung des Formulars sich auch auf
die Art der ärztlichen Versorgung ( freie Aeztewahl , fixierte
Kassenärzte ) und die Art der Honorierung ^ lfesteS Gehalt ,
Einzelletpung u . s . w . ) beziehen soll .
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Frau Lassallc Halle alle Fassung verlor « , .
Während der achtzehn Jahre ihres Ehestandes
Halle sie ein solch seltsames , unbegreifliches Benehmen
an ihrem Gatten nicht bemerkt . Sie sah einen
Bruch mit den Dumonis als unvermeidlich voraus
und damit ihre schönsten Hoffaungen zerstört . Je
mehr sie über den unerwaricien Auftritt vachdachtc ,
desto größer wurde ihr Aerger , dem sich jedoch
eine gewisse Besorgnis beigesellte , der Notar habe
in einem Anfall momentaner Geistesstörung so
unerklärlich gehandelt .

Der Heimweg wurde schweigend zurückgelegt .
Erhitzt , athemlos , tn höchster Aufregung stand
Lassalle vor dem Sopha , aus weichem die Damen
Platz genommen . Mutter und Tochter erwarteten ,
daß er zu sprechen beginne , oder er verhielt sich
schweigend , als ob er kaum wisse, wie er das ein -
leilen solle , was er zu sag . « Halle.

DeS Gatten sichtliche Verlegenheit flößte Frau
Lassalle wieder neuen Mul ein und tn ihr . m
schärfsten Tone eröffnet ? sie die Attaque .

„ Beliebt eS den Herrn Gemahl noch immer
nicht uns den Grund seines ungewöhnlichen Be¬

tragens wissen zu taffen ? Dürfen wir vielleicht
erfahren , warum er die einzige Familie , welche
eine passende Partie für seine Tochter bot , so jchrvff
beleidigte ? "

„ Hedwig wird einen Gatten bekommen , der
alle Dumonts in der Well wert ist / war die
würdevolle Entgegnung . » Der Herr Graf von
Vedelles hat soeben für seinen Sohn um ihre
Hand angehalten /

„ Für Herrn Viktor ? - rief daS junge Mädchen
hocherrötend .

» Nein ; Für Herrn Arthur — was eben so
gut ist . Er ist ginau so reich wie fein Bruder .
Der Graf setzt ihm ein jährliches Einkommen von
sünfundzwanzigtausrnd Franken aus . "

Totenstille folgte diesen Worten . Dann über¬
wog Frau Lassalle

'ö mütterliches Gefühl ihren
Stolz über jo glänzende Aussichten und sie sagte
beklommen :

» Den jüngsten Sohn — den Fada ? "

» Selbst Fada ! " rief der aufgeregte Mann .
» Wie kannst Du solch lächerlichen Unsinn sprechen ,

Vlrginn ? Arthur von V - beücs ist ein angenehmer
junger Mann , der Hedwig recht glücklich machen
wird . "

Als Hedwig Arthurs Namen gehört hatte , war
sie totenblaß , unfähig , ein Wort zu sprechen , tn
die Kiffen des SophaS zurückgesunken .

Daß sich gegen diese Heirat ein Etnwand er¬
heben könne , war H rro Lassalle gar nicht in den
Sinn gekommen . Um ihm gerecht zu werden ,
müssen wir erwähnen , daß er die Gerüchte über
Arthur von VedclleS Geistesgestörtheit stets als
sehr übertrieben betrachtet Halle. Er hielt ihn
einfach für einen jungen Mann von recht unter¬
geordneter Begabung , Denn trotz seines weltlichen
berechnenden Charakters hätte er seine einzig «-

Tochter nie einem Idioten zur Frau gegeben .
Er wußte nicht , baß man in der ganzen Umgegend
des Grasen jüngsten Sohn atS einen Cretin be-
zclchnete, eine Thaljache , von der Herwig längst
Kenntnis hatte .

Die tiefe Bewegung seiner Tochter nicht recht
zu deuten wissend , streichelte er zärtlich ihre Wange
und jagte freundlich :

So hattest Du schließlich dennoch R cht , Heddy ,
von Herrn von Dumonl ' s Sohn nichts wissen zu
wollen . Ich hoffe , Du bist sitzt zufrieden . Wer
hätte je erwartet , mein kleines Mädchen atS Frau
Baronin zu sehen ? "

Hedwig saß kalt und regungslos wie eine
Statue . Sie halte daS Gefühl , als ob ein ent¬
setzliches Alpdrücken ihr den Athem benehme .
Endlich fand ste in Thränen Erleichterung . Laut
aufjchluchzenb warf ste sich ihrem Vater tn die
Arme und sprach in abgebrochenen Sätzen :

Lieber , lieber Vater , eö kann nicht möglich sein ,
daß Du mich mit diesem schwachsinnigen Jüng¬
ling vermählen willst ! Wie schrecklich wäre es ,
eines jotchea Mannes Frau zu fein ! O gewiß ,
es ist noch nichts darüber festgesetzt — Du wirst
Deine Absicht ändern — denn Du bist ein guter
Vater und liebst Deine kleine Heddy . O lieber ,
lieber Papa , um GotteSwtllen sprich und sage mir
daß Du Dein Versprechen zurücknehmen willst ,
wenn Du ein solches gegeben . Du willst nicht
sprechen . O , ich btn grenzenlos unglücklich ! "

T ' ifbclrüvt über diesen leidenschaftlichen SchmerA
zenSauSbruch hielt Herr Lassalle die Tochter in
feinen Armen , streichelte ihr Haar und Wangen
und juchte sie durch Liebkosungen zu beruhigen ,
als ob sie ein Kind gewesen sei .

» Komm '
, komm '

, Kleine , sagte er schließlich ;
"

weine nicht mehr und sei vernünftig . Du bist
ganz im Irrtum , was Herrn Arthur betrifft . Er
ist durchaus nicht die Persönlichkeit , wie Du Dir
rtndildest . Hättest Du übrigens gestern nicht so
groß : Abneigung gegen Herrn Dumont gezeigt ,
so hätte ich der des Grafen Antrag drnnoch gezögert .
Ich würde ja lieber die größten Vorteile zum
Opfer gebracht , als Deine Neigung durchkreuzt
haben . Jetzt aber ist die Sache arrangiert und
ich kann keine thörichlen Einwendungen mehr an -
tzören . "

„ Aber warum ist cS dcun überhaupt nöthig ,
daß ich mich verheirate ? " schluchzte das arme Kind .
Ich würde gar so gerne immer bei Euch zu Hause
bleiben . "

„ Da wir die Afsiire mit den Dumout sozu¬
sagen , öffentlich abgebrochen haben , ist es absolut
nötig , daß Du eine brillante Partie machst, " ver¬
setzte Herr Lassalle .

„ Du benahmst Dich wirklich sehr häßlich gegen
den armen Georg, " bemerkte seine Gattin .

„ Wie konnte ich anders , ich suchte nach einem
Grund , mit den DumontS zu brechen und über¬
dachte auf dem Rückwege vom Schloß wohl fünf¬
zig verschiedene Pläne . Ais ich euch dann auf der
Promenade von Georg begleitet , umhergehen sah ,
was fast einer VertobungSanzeige gleichkam , war
ich jo überrascht und ärgerte mich so entsetzlich ,
daß ich ganz tea Kops verlor . Im ganzen ist
mir nicht viel daran gelegen . Nach einem solchen
Auftritt können die DumonlS nicht erwarten , daß
ich sie bei brr nächsten Wahl unterstütze . "

„ Wie , auch tn diesem Punkt willst Du Dein
Wort nicht halten ? Warum hast Du plötzlich eint
solche Abneigung gegen ste gesoß : ? ' -

„ Rede doch nicht so einfältig , Virgtnie l Auch
Biklvr von VedeUeö tritt als Kandidat auf und
ich muß natürlich die Interessen von HedwigS
Schwager zu fördern suchen . " (Forts , folgt . )

Druck u . Verlag der veruh . H»f» an «'schw Auchdruckrrei in Wildhab . Berank » örtlicher Redakteur ; <8 . H. Kretzschmar daselbst.
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